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(13)

Für Krieg und FeuersNoht/
Behüte uns lieber HErre GOtt!

Amen . ba

Introitus.

Jelieget dieStadt sowüste/die
voll Volcks war ? Also fraget
Ihr meine Geliebteund von Hers

Ben betrübte Mit-Christen / der klagende
Prophet Jeremias in feinen Klagliedern
Cap. I.v. 1. Wie lieget dieStadt so wus
fte/die voll Volckswar ? Die Königliche/
die schöneStadt/ dieStadtGOttes/dar:
in die Wohnungen des Höchsten gewesen/
darinnen GOTTsein Feur und Heerd/
fein Tempel und Gottesdienst gehabt /wie
lieget diese Stadt so wüste ? Was ist die

Ursache
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Ursache/daß die VolckreicheStadtJertis
falem muß wüste liegen ? Ach muffen wir
auch nicht fragen/ und gleichsam mitdem
Propheten flagen : Wie lieget die Stadt
so wüfte/dievoll Volcks war ? Wie liegef
das Volckreiche Oldenburg so wüste ?
Was ist die Ursache / das Oldenburg so
wüste geworden? Diese aus dem heutigen
Sonntåglichen Evangelio zu erforschen
und zu erlernen sein wir in demHErrn ges
fonnen. Wer aber vermagsolches von
sich selbsten Nicht wir; sondern GOffder
wehrte heilige Geist ists/der in uns wircket
beide das wollen und auch vollenbringen/
denselbigen ruffen wir demühtigst an umb
die krafftige Mitwirckungedurchdie Vors
bitte JESU in feinem Gebet.

BatterUnser 2c.

Das heilige Evangelium beschreibetder
Evangelift Lucas Cap: XIX. v.

41. biß zum Ende.

v.41.Und alsErnahehinzu kam/
fahe



(15)
faheEr dieStadtan/und
weinet über sie/undsprach:

v.42.Wenndu es wustest/ sowür¬
deftu auch bedencken zu die
ser deiner Zeit/was zudei
nem Friede dienet/ aber nun
ifts für deinen Augen ver
borgenborgen.

v.43.Denn es wird die Zeit über
dich kommen / das deine
Feinde werden umb dich/
und deine Kindermit dirci¬

hne Wagenburg schlagen /
dich belagern / undanallen
Orten angstigen.

▼.44. Und werden dichschleiffen/und
feinen Stein auf den an¬
dern lassen/darumbdaßdu
nicht erkennet hast dieZeit/
darin du heimgesuchet bist.

Und
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v.45.Und Er gieng in den Tempel/

und fieng an auszutreiben/
diedarin kauften und ver
fauften.

v.46. Und sprachzu ihm : Es stehet
geschrieben : Nein Hauß
ist ein Bethauß ihr aber
habts gemachtzur Mörder
gruben.

v.47. Und lehret täglich im Tempel/
Aber dieHohenpriester und
Schriftgelehrten / und die
Fürnehmsten im Volck /
trachteten Ihm nach/ daß
Sie Ihn umbbråchten.

v.48. Und funden nicht/wiesieIhm
thun solten/denn alles Volck
hing Ihm an und höret

Exor¬
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Exordium.
Daß sie weise weren / und

Svernehmen solches daß siever
stunden was Ihnen hernach
begegnen wird ! Also/IhrLeid¬

tragendeKinder GOttes / exclamiretund
ruffetaus Mofes der Heerführer desJfraes
litischen Volcks/ als er vorher verkündigs
fe/was demselben ins fünftige begegnen
würde/wie zulesen 5.Buch Mof: 32.V. 29.

daß sie weise weren / und vernehmen
solches / daß sie verstunden / was Ihnen
hernachbegegnenwird ! sein nachdenckliche
Worte / so würdig/daßsie mit einemEis
fern Griffel nicht allein in Erz / sondern
ins Herz geschrieben würden / weilen dars
an hanget Seegenund Fluch/Lebenund
Zodt. Dann fie geben zuverstehen die
vergangene / gegenwertige und zukünftige
Zeit wie der bekehrte Jude / und im
Pabstthum hochberühmter Lehrer Nico¬
laus de Lyra anmercket. Er verstehet

23 burch
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durchdas Wort/Weise: O daß sie weise
weren ! die vergangene Zeit. Massen
derMenschdurchdie vielfältigeErfahrung
und Erinnerung der vorigen Zeiten flug
undweise wird. Das andere Wortaber/
Vernehmen: deute auf die gegenwertige
Zeit/wie denn das dritte / Verstehen : die
fünftigeZeit bemercke. Dann hierinbes
ftehet die Klugheit eines Menschen / wie
Der weise Seneca mit seinemZeugniß bes
fråftiget/wenn er spricht: Ein weiser und
verständiger Mensch müsse aufdrey Zeis
ten fleissig achtung geben/ an das vergans
gene gedencken/ das gegenwertigebensich
überlegen/ und daraus vernünftigschliess
fen/was ins fünftige sich begeben und zus
fragen könne. Wie dann auch ein ander
Heide faget: Es steheteinemklugenMans
ne wol an/ nicht allein sehen das jenige
was unter den Füssen / und vor derNase
liget /fondern auch was fünftig sich eraus
gen und begeben möchte.

Das wil nun auch Mofes mit diesen
vorangezogenen Worten zuverstehen ges
ben/ in demEr dem Jüdischen Volcke an

GOttes
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GOttes statt alsozuruffet: O das Ifracl
weisewere/mit den Gedanckenzurücke gins
ge/an die vorigen Zeiten gedachte/darins
nen ichJfrael viel gutes gethan habe. Ich
habe Jfraelzum außerwehlten Geschlecht/
zum Königlichen Priesterthumb/ zum heis
ligen Volck/zum Volck des Eigenthumbs
erwehlet : Ich habe dasselbe mit starcker
Hand / und ausgereckten Arm aus dem
Diensthause Ægypti ausgeführet : Mit
Brodt vom Himmel gesättiget : Mit
Waffer aus dem Felsen geträncket : Mit
der Wolcken- und Feuer-Seulen des Tas
ges und des Nachts geleitet und geführet:
Alle die sich wieder Ifrael haben wollen
auflehnen/sind umbkommen und zu schans
den worden plöglich. Daran solten die
Ifraeliter billig gedencken / auf daß sie
aus der vergangenen Zeit weise würden/
daß sie schuldig weren hinwieder den wun
derthätigen GOTT über alles zu lieben/
fürchten und vertrauen.

O daß auch die Israeliter vernehmen
möchten die gegenwertige Zeit/ darinnen
ich ein Feuer und Heerd

Bij
ein Gezelt und

Wohnun
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Wohnunge die Stiffts Hütte unter fie
aufgerichtet / daß ich bey ihnenaus und
eingehe . Ich habe ihnen mein Gefeße und
Rechtegegeben /dergleichen kein Volck ges
than. Denn wo ist ein solch herzlichVolck/
das so gerechteSitten und Gebohte habe/
als alle diß Gefeße/ daß ich euch heutiges
Tages fürlege ? (pricht GOtt selber durch
Mofen zu dem Jfraelitischen Volck / 5.
Buch Mof: cap. 1v. v. 8.

Odemnach daß auch endlichdas Jfraes
litische Volck verstehen mochte die zufünf,
tige Zeit was ihnen hernach begegnen
würde. Werden sie mir gehorchen/sosols
len fie des Landes Gut geniessen . Gefegs
net wirftu sein in der Stadt/gesegnet auf
dem Acker/ gesegnet wird sein die Frucht
deines Leibes/ die Frucht deines Landes/
und dieFrucht deines Viehes/und dieFrucht
deinerOchsen/und dieFrucht deinerSchafs
fe/gefegnet wird sein dein Korb und dein
übriges . Gesegnet wirftusein/wenn du
ausgeheft/gesegnet wenn du eingehest/und
was des Seegens mehr zulesen ist 5. Buch
Mof: xxv111 . in demdritten und folgenden
Versen . Wurde
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Wurde sich aber das Ifraelitische

Volck wegern/und ungehorsahm werden/
so sols vom Schwerd/Feuer/Hunger/und
allerhand Seuchen gefressen werden/ denn
der Mund des HERRN sagets ! Damit
nun ihnen dieses Unglück nicht begegnen
möchte/ so wünschetdemnach Mofes : D
daß sieweise weren/und vernehmensols
ches /daß sie verstundenwas Ihnenher.
nach begegnen wird !

Sehen wir auch an/liebste Mit-Chris
ften/unser abgelesenes Evangelium, soers
hebet auch darin der liebste Heyland seine
Stimme gleichfahm wie Mofes vorhin
gethan/und ruffet/wiewol mit etwas vers
enderten Worten/den verstockten und hals
ftarrigen Jfraelitischen Volckezu : daß
sie weiseweren ! Oder: daß dueswus
stest/sowürdestu auch bedencken zu dieser
deiner Zeit/was zu deinem Friededienet/
aber nun ists für deinen Augenverbor¬
gen. Denn es wird die Zeit über dich
kommen/das deine Feinde werden umb
dich /und deine Kinder mit dir eine Was
genburg schlagen/dich belagern/und an

allenBiij
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allen Ohrten ängstigen. Undwerden
dich schleiffen/und feinen Steinaufden
andern lassen/darumb daß du nicht er¬
kennet hast die Zeit/darinnenduheims
gesuchet bist. Wie aus dem jegverleses
nen Evangelio zuersehen.

cooltooThema.

Wollen solches im Nahmen GOttes
zubetrachtenalsobald vor uns nehmen/und
daraus miteinandernach Gelegenheit des• betrübten Zufals erwegen

Stadt und Land-Ruin :
Das ift:

Wir wollen nachforschen die Uhr¬
fache / woher es fomme/ das
Städte und Länder verhäret
und zerstöret werden.

Votum.
Nun GOTT tröste uns/Er laffe

leuch
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leuchten feinAntlitz/so genesen wir/
Selah !

Tractatio.
Olan demnach/ Ihr weinende

und leidtragende Mit-Chris
ften / kommet her inheiliger
Andacht mit mir zubeherßis

genStadt- und Land-Ruin : Das ift/
dieUhrfachezuerlernen/woher es fomme/
das Städte und Länder verhåret und zers
storetwerden. sebedürffenwirweder
aus dem Gestirn/nochausdenHeidnischen
Schriftenweit herholen/ GOttes Work
gibt uns die eigentliche Uhrfache an die
Hand / daß die Sünde seyder Städte
undLänder Verderben/undbezeuget sole

ches unter andernmit demErempelder vers
hårten und zerstörten Stadt Jerufalem/
davon der Evangelift also meldet: Und
als Er nahe hinzu kam / fahe Er die
Stadt an/und weineteüber Sie.

Es war unser liebster Heyland am
Biiij Palms
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